
FreiBrief aus Berlin | 2 

 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

 

die Ampel-Koalition gibt weiter kein sonderlich gutes Bild ab. Auf den letzten 

Metern vor der Sommerpause im parlamentarischen Berlin hat es die Koali-

tion gerade noch geschafft, einen Haushaltsentwurf für 2025 vorzulegen. Mit 

dem Werk kann man in puncto Prioritätensetzung nicht zufrieden sein. Vor al-

lem der Wehretat wird nicht annähernd ausreichen, um die Bundeswehr zu 

modernisieren und mit den notwendigen Systemen auszurüsten. Auch das 

Zwei-Prozent-Ziel wird sich so nicht halten lassen, ein fatales Signal an die 

Nato-Bündnispartner in diesen unsicheren Zeiten. 

Zudem wurden Ausgaben klein- und Einnahmen großgerechnet. Sollte die 

Rechnung im Haushaltsjahr 2025 nicht aufgehen, drohen wieder Förder-

stopps, die für die Ampel zum Markenzeichen geworden sind und für Verunsi-

cherung und Verdruss bei Investitionswilligen sorgen. Zudem beinhaltet der 

Entwurf nur schwache Impulse für die weiter kriselnde Wirtschaft. 

at v{w¦w¥ W¡§ª¨¥x s¡yw¦{uz§¦ vw¦ ćf¥{u}¦÷>  {~~{s¥vw¡¦uzªw¥w ]¥wv{§w ¦§s§§ 

Zuschüsse für die Autobahngesellschaft und die Bahn zu vergeben, verfas-

sungskonform ist, darf schon zum jetzigen Zeitpunkt bezweifelt werden. Es 

warten spannende Wochen und Monate nach der Urlaubszeit auf uns, für die 

ich Ihnen schöne Tage und Erholung wünsche.  

 

Herzlichst   

  

www.thorsten -frei.de  
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Migrationspolitik: Es wird sich erst etwas ändern, 

wenn die Ampel abgewählt wurde  

 

Noch vor der parlamentarischen Sommerpause haben 

wir als Unionsfraktion unseren Vorschlag des sog. 

Drittstaatenmodels für einen Paradigmenwechsel in 

der Asyl- und Migrationspolitik für Begrenzung, Steu-

erung und mehr Humanität in den Deutschen Bun-

destag eingebracht. Den Antrag und die damit ver-

bundenen Vorschläge können Sie unter https://dser-

ver.bundestag.de/btd/20/119/2011949.pdf  nach-

lesen. 

In meiner Rede betonte ich, dass wir weiter auf Hu-

manität aber auch Begrenzung in der Migrationspoli-

tik setzen. CDU und CSU sind überzeugt, dass dies am 

besten über das Konzept sicherer Drittstaaten er-

reicht werden kann. Wer auf der Flucht ist und huma-

nitär schutzbedürftig sei, müsse auch Schutz finden 

können. Wir wollen aber keine ungesteuerte Migra-

tion, bei der kriminelle Schlepperbanden darüber ent-

scheiden, wer in Deutschland Aufnahme findet. Des-

halb wollen wir Aufnahmeverfahren und Schutzge-

währungen externalisieren und außerhalb Europas 

durchführen. Das größte Problem heute ist die Bun-

desregierung selbst, die die Herausforderungen und 

Probleme noch immer nicht sehen will und mit ihren 

Beschlüssen immer wieder sogar das Gegenteil be-

wirkt. Die Ampel musste in den vergangenen zwei 

Jahren zu jedem noch so kleinen Fortschritt gedrängt 

werden. Diese Regierung muss erst abgewählt wer-

den, damit sich in unserem Land etwas ändert. 

Sehen Sie die vollständige Rede im Bundestag unter: 

https://youtu.be/d27HxfAXnGU.  

 

Gespräche in den USA im Vorfeld der Präsident-

schaftswahlen  

 

Mitte Juli war ich in den USA, um in Washington und 

Charlotte Gespräche mit Politikern von Republika-

nern und Demokraten, mit Vertretern der Biden Ad-

ministration und Vertretern verschiedener zivilgesell-

schaftlicher Organisationen sowie Think Tanks zu 

führen. Auch der Besuch des deutschen Unterneh-

mens GRONINGER aus Crailsheim stand dabei auf 

dem Plan. Vor Ort wollte ich einen persönlichen Ein-

druck vom amerikanischen Verständnis für die trans-

atlantische Partnerschaft, von den gemeinsamen si-

cherheitspolitischen Interessen sowie von der Lage 

vor den Präsidentschaftswahlen gewinnen. Durch das 

gescheiterte Attentat auf Donald Trump kurz vor mei-

ner Ankunft hat die Dienstreise zusätzlich zur Nomi-

nierung Trumps als offiziellem Präsidentschaftskandi-

daten der Republikaner in Milwaukee noch einmal an 

Aktualität und Brisanz gewonnen. Weitere Dynamik 

folgte durch den Verzicht auf eine weitere Kandidatur 

durch Präsident Joe Biden. Egal wer in Zukunft im 

Weißen Haus regiert, entscheidend ist, dass wir ange-

sichts der dramatischen Veränderungen in der Welt 

das Fundament unserer gemeinsamen Werte und In-

teressen betonen, statt mit dem Finger aufeinander 

zu zeigen. Schließlich stehen die westlichen Demo-

kratien gemeinsam unter Druck, weil uns autokrati-

sche Systeme offen herausfordern. In diesem Zusam-

menhang ist für mich deshalb klar, dass die Bundesre-

gierung auch als Reaktion auf die erste Amtszeit von 

Donald Trump endlich die notwendigen politischen 

Schlüsse ziehen muss. Deutschland muss zwei Dinge 

tun. Erstens braucht es die dauerhafte Einhaltung des 

Zwei-Prozent-Ziels der Nato beim Wehretat. Hier hat 

die Ampel trotz großer Ankündigung viel zu wenig ge-

tan. Wir können unsere Sicherheit und die fälligen 
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Kosten nicht an die USA auslagern. Jede Kritik dar-

über ist berechtigt. Zweitens muss Deutschland Re-

formen für mehr Wettbewerbsfähigkeit auf den Weg 

bringen und einen neuen Anlauf für ein faires Han-

delsabkommen unternehmen. Wir können uns pro-

tektionistische Schranken nicht leisten, da die USA 

unser wichtigster Exportmarkt sind. Etwa eine Million 

Amerikaner arbeiten bei deutschen Unternehmen. 

Aber auch davon hört man bei der Ampel viel zu we-

nig. 

Im Zuge der Reise sind verschiedene Interviews mit 

überregionalen Medien erschienen: 

Berliner Zeitung: 

https://thorsten -frei.de/app/uploads/2024/07/In-

terview_-Die-SPD-wollte -sich-damals-nicht -mit -

Trumps-Wahlkampfteam-beschaeftigen.pdf 

Augsburger Allgemeine: 

https://thorsten -frei.de/app/uplo-

ads/2024/07/20240718_Augsburger-Allge-

meine_Schmidt-haette-sich-mit -Trump-getrof-

fen.pdf  

FAZ: 

https://thorsten -frei.de/app/uplo-

ads/2024/07/Thorsten -Frei-ueber-das-Verhaelt-

nis-von-CDU-und-Republikanern.pdf 

Phoenix ěUnter den Lindenę: Eine Koalition mit den 

Grünen nur schwer vorstellbar  

 

Kürzlich war ich wieder einmal zu Gast bei Moderator 

fz¢ s¦ Y@ Twu}w¥ {¡ vw¥ ew¡v¨¡y ćg¡§w¥ vw¡ ^{¡vw¡÷ 

beim TV-Sender Phoenix. Gemeinsam mit meiner 

Grünen-Kollegin Irene Mihalic diskutierte ich unter 

vw¥ ¸tw¥¦uz¥{x§ ćZs¨¦zs~§ ¨¡v _{y¥s§{¢¡ õ Wie kon-

¦w¡¦x¼z{y {¦§ v{w _{§§wQ÷ W{¡w¦ {¦§ vstw{ w¥¡w¨§ }~s¥ yw?

worden. Die Grünen in der Ampel haben sich in den 

vergangenen zweieinhalb Jahren immer weiter von 

uns und der gesellschaftlichen Mitte wegbewegt. Da-

mit sind sie in der aktuellen Verfassung kein potenzi-

eller politischer Partner. Insbesondere beim Thema 

Schuldenbremse wurde das in der Sendung sehr deut-

lich. Für mich kann es keinen Konsens für mehr Schul-

den geben. Neue Schulden belasten unsere Kinder 

und Enkel, weshalb ein Ende der Schuldenbremse für 

mich nicht in Frage kommt. Die Forderungen der po-

litischen Linken sind lediglich ein Beleg für fehlende 

Kraft für notwendige Reformen und die richtige Prio-

risierung. Zumal Deutschland Jahr für Jahr immer 

mehr Steuern einnimmt, was auch durch den kräfti-

gen Steueranstieg im ersten Halbjahr unterstreicht. 

Die gesamte Sendung sehen Sie in der ARD-Media-

thek: 

https://www.ardmediathek.de/video/unter -den-

linden/haushalt -und-migration -wie-konsensfa-

ehig-ist-die-mitte/phoe-

nix/Y3JpZDovL3Bob2VuaXguZGUvNDUwMzg3Mg 

Treffpunkt Fraktion: Zu Gast bei Dorothee Bär und 

Stephan Stracke in Bayern  

 

Im Juli war ich im Rahmen der Veranstaltungsreihe 

ćf¥wxx£¨¡}§ X¥s}§{¢¡÷ vw¥ UVgAUeg-Bundestagsfrak-

§{¢¡ ¨¡§w¥ vw¥ ¸tw¥¦uz¥{x§ ći{¥§¦uzsx¦ªw¡vw |w§§ õ 

der Standort Deutschland muss wieder attraktiver 

ªw¥vw¡÷ {¡ Ts¬w¥¡ tw{  w{¡w¡ ]¢~~wyw¡ V¢¥¢§zww T¼¥ 

in Franken und Stephan Stracke im Allgäu zu Gast. Da 

die Europameisterschaft in diesen Tagen auch auf die 

Politik abfärbte, griff ich die guten Leistungen unserer 

Nationalmannschaft auf, der durch Bundestrainer Ju-

lian Nagelsmann ein neuer Geist der Zuversicht ein-

gehaucht wurde, was man im ganzen Land spüren 
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konnte. So etwas würde ich in schwierigen Zeiten 

auch von Bundeskanzler Olaf Scholz wünschen. Lei-

der schafft er es aber nicht, die Menschen in Deutsch-

land emotional zu berühren. Kein Wunder, dass sich 

Pessimismus nicht nur in der Wirtschaft breitmacht. 

Es braucht endlich wieder eine positive Zukunftsvi-

sion, wie Deutschland auch in Zukunft erfolgreich ist 

und Wohlstand mehren kann. Denn Wohlstand ist das 

einigende Band einer Gesellschaft. Entscheidend ist 

für mich, dass sich Arbeit wieder mehr lohnt und der-

jenige, der morgens aufsteht und arbeiten geht, am 

Ende nicht der Dumme ist. Deshalb muss nun an den 

richtigen Stellschrauben gedreht werden. Wir werben 

für ein attraktives Steuersystem, Bürokratieabbau 

und eine steuerfreie Überstundenvergütung. 

Donaueschinger Gemeinderäte diskutieren mit 

Thorsten Frei im Reichstag  

 

Auf viele bekannte Gesichter, manche sogar noch aus 

der aktiven Zeit als Donaueschinger Oberbürgermeis-

ter, konnte ich im Reichstag blicken, als ich in der letz-

ten Sitzungswoche im Juli eine Gruppe Donaueschin-

ger Gemeinderäte mit Partnerinnen und Partnern un-

ter Führung von Oberbürgermeister Erik Pauly im 

Reichstag begrüßen durfte. Die Gruppe war auf meine 

Einladung für vier Tage im Rahmen einer politischen 

Informationsfahrt in Berlin. Integraler Bestandteil 

dieser Reise war der Besuch im Deutschen Bundestag 

mit Teilnahme an einer Plenardebatte, der Besuch auf 

der Kuppel sowie ein Gespräch mit mir. Dabei gratu-

lierte ich allen am 9. Juni Gewählten für das persönli-

che Ergebnis und betonte die Bedeutung der ehren-

amtlichen Kommunalpolitik für den gesellschaftli-

chen Zusammenhalt. Weitere Einblicke während der 

politischen Informationsfahrt konnten im Kanzler-

amt, beim Bundesnachrichtendienst, im Bundesrat 

¦¢ª{w tw{  Tw¦¨uz vw¥ Ywvw¡}¦§¼§§w¡ ćVw¨§¦uzw¥ 

i{vw¥¦§s¡v÷ {  hw¥§w{v{y¨¡y¦ {¡{¦§w¥{¨  ¨¡v ćTw¥?

~{¡w¥ _s¨w¥÷ ywª¢¡¡en werden. Abgerundet wurde 

der Besuch in der Hauptstadt mit einer Stadtrund-

fahrt entlang aktueller und historischer Gesichts-

punkte. 

 

Im Gespräch mit Oberwolfachs Bürgermeister 

Matthias Bauernfeind erörterte ich die Auswirkungen 

der Bundespolitik auf die Kommunen. Die Ampel 

macht Gesetze und wälzt die damit verbundenen Las-

ten auf die Städte und Gemeinden in ganz vielen Fäl-

len einfach ab. Bürgermeister Bauernfeind berichtete 

mir, was das ganz konkret für die Schwarzwaldge-

meinde, die Verwaltung und auch die etwa 2.800 Ein-

wohner bedeutet. Bauernfeind ging in dem Gespräch 

auf gestiegene Kosten bei Energie und Personal, die 

kommunale Wärmeplanung, die Flüchtlingsunterbrin-

gung und die zunehmend schwierige Haushaltslage 

ein. Die Herausforderungen sind mittlerweile so groß, 

dass Oberwolfach genau wie die anderen 24 Städte 

und Gemeinden in meinem Wahlkreis an vielen Stel-

len an die Belastungsgrenze stoßen. Das führt letzt-

lich dazu, dass vielerorts Zukunftsplanungen und -in-

vestitionen zu kurz kommen. Die negativen Auswir-

kungen dürften letztendlich erst in Zukunft zu hun-

dert Prozent sichtbar werden. 

Gottfried Schmidt kämpft für einen Regierungs-

wechsel  
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Gottfried Schmidt bleibt nach einstimmiger Wahl in 

der Mitgliederversammlung der CDA im Schwarz-

wald-Baar-Kreis Kreisvorsitzender. Er führt seit 1997 

den christlich-sozialen Flügel der CDU an und hat mit 

seinem unermüdlichen Engagement für die Doppel-

stadt und Region viel erreicht. Ich bescheinigte Gott-

fried Schmidt eine exzellente Führung und hervorra-

gende Öffentlichkeitsarbeit. In meiner Rede sprach 

ich mich auch für mehr soziale Gerechtigkeit aus: Un-

terstützung, für die, die Hilfe benötigen, nicht aber 

für jene, die nicht arbeiten, es aber könnten. Ich be-

tonte auch, dass es gleichzeitig mehr Wertschätzung 

braucht für die Arbeit durch Steuerentlastungen.      

Vortrag bei der Senioren-Union in Rottweil  

 

Beim Kreisverband der Senioren-Union Rottweil war 

ich zu Gast und sprach über die politische Lage mit 

großen wirtschaftlichen und sozialen Herausforde-

rungen. Zunächst dankte er dem bisherigen Kreisvor-

sitzenden Karl-Heinz Glowalla für seine jahrelange 

Arbeit für die Senioren-Union und wünschte nach 

dem Stabwechsel dem neuen Vorsitzenden Rainer 

Hetzel eine glückliche Hand. 

Europawahl: Dank an Andreas Schwab und die 

Wahlhelfer  

 

Nach seinem guten Abschneiden im Regierungsbezirk 

Freiburg lud Andreas Schwab an der Feldner Mühle in 

Villingen-Schwenningen zu einem Spanferkelessen 

ein. Ich gratulierte unserem Bezirksvorsitzenden für 

das gute Abschneiden bei der Europawahl, dankte ihm 

für seine erfolgreiche Arbeit als Sprecher im Aus-

schuss für Binnenmarkt und Verbraucherschutz und 

wünschte ihm alles Gute für die nächsten fünf Jahre 

im EU-Parlament. 

Metall - und Elektroindustrie in schwierigen Zeiten  

 

Von schwierigen Bedingungen und eher trüben wirt-

schaftlichen Aussichten für die Metall- und Elektroin-

dustrie Baden-Württemberg sprach Harald Mar-

quardt, Vorsitzender der Geschäftsführung der Mar-

quardt-Gruppe, beim Südwestmetall Sommerfest in 

Villingen-Schwenningen, zu dem Geschäftsführerin 

Lisa-Maria Allramseder eingeladen hatte. Hohe Ar-

beitskosten, überbordende Bürokratie und hohe 

Energiepreise würden die Wettbewerbsfähigkeit, so 

Marquardt immer weiter schwächen. Es müsse ein 

Umdenken stattfinden, um die Wirtschaft wieder auf 

Kurs zu bringen. Hier stimme ich Harald Marquardt 

unumwunden zu. Die Bundesregierung schaut diesen 

negativen Entwicklungen schon viel zu lange zu und 

knebelt die Wirtschaft mit ständig neuen Verordnun-

gen und Auflagen. 

Im Austausch mit Erwin Tisler von der Carl Valentin 

GmbH  
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Mit Erwin Tisler, dem langjährigen Geschäftsführer 

der Carl Valentin Maschinenbau GmbH in Villingen-

Schwenningen und Dauchingen, habe ich mich über 

aktuelle Probleme für die deutsche Wirtschaft und all-

gemeine politische Themen ausgetauscht. Dabei ging 

es unter anderem um die Entwicklungen am Standort 

Deutschland angesichts der hohen Energiepreise und 

des wachsenden Bedarfs um mögliche Energielösun-

gen der Zukunft. 

Verabschiedung und Neuanfang an Robert-Gerwig-

Schule Furtwangen  

 

Zehn Jahre war Klaus Ender Schulleiter an der Robert-

Gerwig-Schule in Furtwangen. Ender wurde nun in 

den Ruhestand verabschiedet. Gleichzeitig wurde 

dessen Nachfolger, der bisherige stellvertretende 

Schulleiter Steve Richter, offiziell benannt und in sein 

Amt eingeführt. Ich bedankte mich bei der Verab-

schiedung bei Klaus Ender für dessen langjähriges En-

gagement für die Schule und wünsche Steve Richter 

alles Gute für die neue Herausforderung. 

Im Gespräch mit Bürgermeister Andreas Braun  

 

Regelmäßig tausche ich mich mit den Bürgermeistern 

in meinem Wahlkreis zu kommunalpolitischen The-

men aus. Im Rathaus in Unterkirnach war ich bei Bür-

germeister Andreas Braun zu Gast. Dabei ging es un-

ter anderem um die Sanierung und Erweiterung der 

Roggenbach-Grundschule, den Breitbandausbau oder 

auch die inzwischen abgeschlossenen Brandschutz-

maßnahmen in der Spielscheune mit neuen Fluchtwe-

gen. 

Dritte Amtsperiode für Bürgermeister Rieger in St. 

Georgen  

 

Seit 16 Jahren ist Michael Rieger Bürgermeister in St. 

Georgen im Schwarzwald. Im Mai wurde er mit 99,46 

Prozent der Stimmen für eine dritte Amtsperiode ge-

wählt. Ich verfolgte unter großem Applaus der Bürger 

im neuen Bürgerzentrum die Vereidigung. In meinem 

Grußwort betonte ich die herausragende Leistung des 

Bürgermeisters für eine Stadt, die sich in meinen Au-

gen in den vergangenen Jahren hervorragend entwi-

ckelt hat.  

Gespräch mit Mitgliedern des Verbandes des Kfz-

Gewerbes aus Stuttgart  

 

Auto fahren war für die Deutschen immer ein Stück 

Freiheit und Unabhängigkeit. Doch das Image des Au-

tos steckt in der Verkehrswendediskussion ein wenig 

in der Krise. Nicht nur die Industrie klagt über schwä-

chelnde Absatzentwicklungen. Auch das Kfz-Ge-

werbe sieht sich durch unterschiedliche Einflussfakto-

ren vor vielfältigen Herausforderungen. Digitalisie-

rung, Elektromobilität, Konzentration, neue Wettbe-

werber, neue gesetzliche Vorschriften, demografi-

scher Wandel und besonders der Fachkräftemangel 

sind aktuell Themen, die Betriebe und Entscheider im 
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Kfz-Gewerbe beschäftigen. Über Situation und Wege 

in die Zukunft sprach ich mit Präsident Michael Zieg-

ler und Hauptgeschäftsführer Carsten Preuß vom 

Verband des Kraftfahrzeuggewerbes Baden-Würt-

temberg e.V., mit Sven Schreijäck, Geschäftsführer 

der Kfz-Innung Bodensee-Hochrhein-Schwarzwald, 

sowie Ingo Engel, Geschäftsführer des Autohaus 

Südstern in Donaueschingen.  

Herzliche Einladung zur Bürgersprechstunde  

 

 

 


